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Ratibor, Sonnabend den 1. Juli. 


Des Sängers Klage. ) 


Laßt! o Götter, mich den Staubgebornen 
Eurer Wonnen huldreich Auserkornen, 

Laßt mich euch des Lebens Schmerzen weihn; 
Gönner mir die Bürde abzulegen 

Euch zu nahn auf ſonnerhellten Wegen 

Wo des Frühlingslüfte Blüthen ſtreun. 
Ungekannt wie reinſter Freuden Quelle, 
Bleibt auch oft der furchtbar große Schmerz. 
Wie im Sturme wechſelt Wog und Welle 
Senkt und hebet Schmerz und Luſt das Herz. 


Von den Göttern huldreich ausgeſtattet, 
Ihren Schweſtern liebevoll gewartet 

Von Genien unſichtbar umringt; 

Sieht der Geiſt in ferne Regionen 

Wo die reinen Geiſter alle wohnen 

Die Begierde im Genuß verſinkt. 

Aber nur um ſchmerzlicher zu fühlen 
Dieſes Daſeins bange Wirklichteit, 

Kann kein Wiſſen feine Sehnſucht fühlen 
Noch vernichten ſie der Zahn der Zeit. 


) Vom Verfaſſer der Gedichte in Nr. 45 und 47. 


—— 


Was die Götter ſchenkten Erdenſöhnen 
Goͤttliches, damit ſie ſich bekrönen 

Ihnen bürget für die Ewigkeit; 

Tritt nur, ſchwer dem Stoffe abgerungen 
Wenn der Schmetterling die Raup' bezwungen 
Langſam vor ins Angeſicht der Zeit. 
Schönheit, Ehre, Ruhm und alle Blüthen 
Die vereint das Herz zur Luſt geſchwellt, 
Seit Jahrtauſenden den Einſturz hüten, 

Sind die Stützen dieſer Sinnenwelt. 


BZürnet nicht wenn ich euch zweifelnd frage 
Ob des Herzens tiefe ſtumme Klage 

Und der Schmerz der an die Wolken reicht; 
Ob des Grames tauſendfache Bilder 

Euch erweichen oder ſtimmen milder" 

Unſer Jammer euer Ohr erreicht? 

Wenn der Thräne, die hier ſchon geſloſſen 
Gleich dem Samen, der ins Erdreich fällt. 
Eine Blume, roſig zart entſproſſen 

Längſt ſchon kränzte fie das All der Well. 
Was wir Sterblichen zuletzt gewinnen 
Wenn der Thränen Quelle nicht mehr rinnen 4 
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Uns fein Schickſal mehr erſchüttern kann; 
Fängt erſt leider wenn die Bahn ſich neiget 
Alles Schmuck's das Leben ſich entkleidet 
Fängt nur allzu nah am Grabe an. 
Was aus tauſend Stürmen uns geblieben 
Allen Mühen, allen Leid zum Lohn 
Hat die Herzensblüthen aufgerieben 
Iſt gebietend: Reſignation. 
— — — . m — 
Notizen. 

Friedrich des Großen Leibkammerdiener, der ihn immer 
umgab, durfte weder ſchreiben noch leſen können. Eines Tages 
wurde fein Leibkammerdiener vom Schlage getroffen, ſtarb ploͤtz⸗ 
lich, und Friedrich befand ſich um einen Stellvertreter in Ver⸗ 
legenheit. Der König ſetzte ſich an einem Markttage ans Fen⸗ 
ſter, um die vorübergehenden jungen Bauernburſche zu beobach⸗ 
ten. Er ließ einen von ihnen, der ſehr dumm ausſah, zu ſich 
heraufrufen. Nach einer kleinen Unterhaltung, woraus der 
König auf die Dummheit dieſes Burſchen ſchloß, ſagte er: „Ich 


könnte einen ſolchen Vurſchen, wie du biſt, in meinen Dienſten 


gebrauchen, er müßte jedoch gut ſchreiben und leſen können; 
kannſt du das, jo ſollſt du bei mir bleiben.“ — „Nein“, ant⸗ 
wortete der Burſche, „um mich hat ſich kein Menſch bekümmert, 
ich kenne kein gedrucktes und geſchriebenes Wort. Was bin ich 
doch unglücklich, daß mir ein ſo ſchoͤnes Brod entgehen muß!“ 
— Der König freute ſich über den Fund nicht wenig, und ſagte, 
daß er mit feiner Unwiſſenheit Mitleiden habe, und er dürfte 
daher dennoch bleiben, es würde ſich ſchon Arbeit für ihn finden. 

Der Burſche küßte voller Freuden des Königs Hand und 
wurde als Leibkammerdiener eingeſetzt. — Unſer Landmann hatte 
den König aber dennoch betrogen; denn da ihm das Schickſal 
des vorigen Leibkammerdieners bekannt war, wie auch die Er⸗ 
forderniſſe, die dazu nöthig waren, eine ſolche Stelle zu beklei⸗ 
den, ſo mußte er wohl ſeinen künftigen Herrn mit ſeiner ver⸗ 
ſtellten Unwiſſenheit hintergehen, wenn ihm dieſe Stelle zu Theil 
werden ſollte; und wie bereits erwähnt, iſt es ihm vortrefflich 
gelungen. Als Friedrich nach einigen Wochen auf einem lan⸗ 
gen Gange in feinem Schloſſe auf und ab ſpazierte, ſah er in 
einem Winkel einen Rock ſeines neuen Leibkammerdieners hän⸗ 
gen, aus deſſen Taſche die Ecke eines Briefes hervorblickte. Der 
König griff raſch nach dem Briefe, ging damit in fein Cabinet 
und öffnete ihn; von ſeinem Leibkammerdiener Heinrich unter⸗ 


zeichnet, findet er folgenden Inhalt: „Liebe Chriſtine, geſtern 
konnte ich nicht kommen, wir hatten große Geſellſchaft; heute 
kann ich auch nicht, denn der Alte iſt brummiſch; aber morgen. 
Dein Heinrich.“ 

Man kann ſich leicht vorſtellen, daß dieſe — dem 
Könige nicht gleichgültig war, und während er über dieſen uns 
angenehmen Vorfall nachdachte, trat der Leibkammerdiener ge⸗ 
troſt ein. 

„Heinrich“, rief der König, „ſetze dich!” „Das würde ſich 
nicht paſſen“, antwortete der Kammerdiener. — „Setz' dich, ich 
befebl' es.“ Heinrich ſetzte ſich nunmehr ruhig hin. Der König 
gab ihm eine Feder in die Hand, mit dem Befehl: „Schreib!“ 
Kammerdiener: „Ich kann nicht ſchreiben, Ew. Majeft ät.“ 
König: „Du kannſt ſchreiben.“ 

Kammerd. „Seitdem ich hier im Dienſt bin, habe ich es ja gar 
nicht lernen dürfen.“ g 

König: „Schreib, ich weiß, du kannſt ſchreiben. Schreibſt du 
nicht, ſo koſtet es dir den Kopf, ſchreibſt du, was ich 
dir dietire, jo wirft du verſorgt. Alſo, jchreib! — 
Liebe Chriſtine! (man kann ſich die peinliche Lage des 
Schreibenden denken!) Geſtern konnte ich nicht kom⸗ 
men, wir hatten große Geſellſchaft; heute kann ich 
auch nicht, denn der Alte iſt brummiſch, und morgen 
kann ich auch nicht, denn ich muß — nach Spandau.“ 


Hans rief ſeinem Sohne Michel: Wo biſt du? — 

Michel: Oben auf dem Boden. 

Hans: Was machſt du denn oben? 

Michel: Nichts. 

Hans: Wo iſt denn aber dein Bruder Görge? 

Görge: Ich bin auch hier auf dem Boden. 

Hans: Was machſt du denn aber da oben? 

Goͤrge: Ich helfe Micheln. 

Hans: Nun, das iſt brav, wenn ihr bede fertig ſeid, dann 
kommt herunter. 


Eine junge Frau und ein Major haben gleiches Veſtreben 
— ſie wollen Beide ein Regiment. . 


Gleichwie uns die Wölfe meiſt dadurch, daß ſie den zah⸗ 
men Hunden ſo ſehr ähnlich find, am geführlichiten werden, 
eben fo droht uns die größte Gefahr von den Schmeichlern, die 
es ſo recht verſtehn, die taͤuſchende Maske der Anhänglichteit 
und Freundſchaft anzunehmen, 


Die Vornehmen, fagte Jemand, find Leute, die ſich viel 
vornehmen, und — wenig thun. 


Der Laternenanzünder —gießt Einen auf die Lampe. 
Der Kravattenfabrikant—läßt Einen hinter die Binde laufen. 


Der Ofenheizer —heizt ein wenig ein. 


Verſchiedene Arten der Trunkenheit bei 
verſchiedenen Ständen. 


Der Muſikant.—ſieht den Himmel für eine Vaßgeige an. 

Der Kärrner oder Fuhrmann —hat ſchief geladen. 

Der Jäger — bekommt einen Schuß. - 

Der Huſar —hat einen Hieb. 

Der Tanzmeiſter —kann auf keinem Beine mehr ſtehn. 

Der Friſeur und der Perückenmacher — trinken ſich einen Haarbeutel. 
Der Fechtmeiſter — bekommt einen Stich. ö 
Der Rauchfangkehrer —wird ſchwarz. ; 

Der Glaſer—ſteht zu tief in das Glas. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Theater⸗ Anzeige. 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß es uns abermals gelungen iſt, dem Publikum 
einen ſeltenen Genuß verſchaffen zu können, indem der K. K. Hofſchauſpieler Herr 
Wilhelm Kunſt, zu einem Cyelus von Gaſtſpielen bei uns eingetroffen iſt, und 
nach beendigtem hieſigen Gaſtſpiel auch ſechs Rollen in Ratibor geben wird. 
Hierzu konnen Beſtellungen zu Sperrſitz-Billets à 10 n von heute ab beim 
Herrn Conditor Freund gemacht werden. 


Neiße den 28. Juni 1843. . 
ouiſe Nachtigal, 
im Auftrage meines Mannes. 


Herr Kaufmann Bernhard Cecola in Ratibor 


übernimmt alle Arten von Bleichwaaren zur Beförderung an den Unterzeichneten. 
Schone, unſchädliche Raſen- Bleiche und die billigſten Preiſe verſichert ganz 
ergebenſt. 

Hirſchberg in Schleſien. 1843. 


Donnerſtags den 6. Juli c. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr iſt Conferenz des 
landwirthſchaftlichen Vereins zu 
Ratibor im Jaſchkeſchen Lokale. 


Ratibor den 24. Juni 1843. 
Willimek. 


Zu dem, Sonntag den 2. Juli 
hier ſtattfindenden Scheiben-Schießen 
und des Abends abzuhaltenden Balle 
ladet ergebenſt ein. 

Wilhelmsbad den 27. Juni 1843. 
Baumert. 


Bekanntmachung. 


Vor dem Geſchäfts⸗Lokale des unter⸗ 
zeichneten Richters d. i. auf dem Platze 
vor der Kaminitze ſoll den 6. Juli c. 
Vormittags 11 Uhr durch den Aktuarius 
Schmidt gegen baare Zahlung ein 


Pferd an den Meiſtbietenden verkauft 


werden. 
Ratibor den 26. Juni 1843. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Güter 
Rzuchow und Krziſchkowitz. 
Schäfer. 


. F. W. Beer. 


Der Gärtner und der Landmann —begießen ſich. 
Der Faßbinder — trinkt ſich voll. 2 

Dem Hausbeſitzer —ſteigt es ins Oberftübchen. 
Das Juͤngferchen —nippt. 

Der Schauſpieler —begeiſtert ſich. 

Der Dieb —nimmt Einen. 

Der Raufbold—bricht den Flaſchen die Hälſe. 
Der Reiche —kauft ſich Einen. 
Der Verwachſene —iſt ſchräg. 
Der Buckliche —iſt ſchief. 

Der Lichtzieher —illuminirt ſich. 


8 (Humoriſt.) 


Ich wohne jetzt im Hauſe der Frau 
Kaufmann Abrahamezik auf dem Ringe. 

Ratibor den 1, Juli 1843. 
Dr. Haaſe. 


Fortgeſetzter Ausverkauf zu⸗ 
rückgeſetzter Waaren. 


H. Friedlaͤnder u. Sohn. 


Ein Knabe mit den erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſen, der polniſch verſteht, kann bei 
mir als Lehrling ſogleich eintreten. 

Theodor Hornung. 

Ratibor den 1. Juli 1843. 

Der Oberſtock nebſt Zubehör in dem 
Hauſe Nr. 35 auf der langen Gaſſe iſt 
vom 1. October d. J. ab, anderweitig 
zu vermiethen; und das Nähere darüber 
zu erfahren 


— 


beim Kämmerer Blee ß. 
— 
Ein mit den erforderlichen Schul: 
kenntniſſen ausgerüſteter Knabe kann in 
einer Specerei = Handlung als Lehrling 
ein Unterkommen finden. Nähere Au s⸗ 
kunft ertheilt die Redaction d. Bl. 


In meinem auf dem Zbor belegenen 
Haufe iſt. der Unterſtock nebſt Zubehör zu 
vermiethen, und vom 1. Oktober 1843 
ab zu beziehen, das Nähere bei Unter⸗ 
zeichnetem. f 

Anton Abrahamezik, Oderſtraß e 

Ratibor den 28. Juni 1843. 8 


LITERARISCHE ANZEIGEN 
der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor, 


am Markt im Doms'ſchen Haufe 5 
welche, vermöge pofttägliher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Re⸗ 
alifirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗ 
Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien c. und zwar 
zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen darf. 


Bei Fr. Volkmar in Leipzig iſt ſo Ti 2 i 
eben * und in allen Sud bebe Klaſſiſches BIER Sen Auflage. 
aben, in f in Ni i 
en le für . Im Verlage der C. H. Zeh ſchen Buchhandlung in Nürnberg iſt ſo eben neu 
fin zu beziehen durch die Hirt’ chen Buch⸗ erſchienen und in Breslau zu beziehen durch Ferd. Hirt, ſo wie für das geſammte 
! "| Oberichleften durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


handlungen in Ratibor und Pleß: i 5 8 2 ; 
Die Geheimniſſe der Blumiſterei 


in Beſchreibung und der Kultur aller bekannten Garten-, Glas- und Treibhaus⸗Blumen 
und Ziergewächſe. Auch die Kunſt, zu jeder Jahreszeit ſich ohne großen Koſtenauf⸗ 
wand, ohne Glas⸗ und Treibhaus, die fehönften Blumen im Zimmer und vor dem 
Fenſter zu ziehen. Auf mehr als vierzigjährige Erfahrung gegründet und nunmehr 
als rationell dargeſtellt durch J. E. v. Reider. Vierte Auflage. gr. 12. 
geh. 3 Bde. Jeder Band wird aus 12 Lieferungen beſtehen, 
jede Lieferung zu 3% gr Subſcriptionspreis. 


Nuͤtzliches Buch 
fuͤr die Kuͤche 


bei Zubereitung der Speiſen 


von A. E. Lehmann, 
Lehrer der Kochkunſt zu Dresden. 


Kirchen- Nachrichten der Stadt Ratibor. 


\ Katholiſche Pfarrgemeinde, 


Geburten: Den a. Juni dem Juſtiziarius und Gutsbeſitzer Carl Rehmet ein S., 
Oskar Wilhelm. 


Siebente verbeſſerte Auflage. Brochirt. 
Preis 1 % RR 


Die zahlreichen Auflagen beweiſen den 
Werth des obigen Kochbuchs, was, dem 
innern Gehalte, der Ausfuhrlichkeit und 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: Den 21. Juni dem Amtmann Holtzer in Bojanow eine T. 
Deutlichkeit nach, an der Spitze aller ähn⸗ Bei der Juden-Gemeinde. 


lichen Bücher ſteht. In 1400 Kapiteln : 

BP Geburten: Den 16. Mai dem Jacob Sonnenfeld eine T, Dorothea. — Den 22, 
findet man Alles, was zur Koche und dem Abraham Baginsky ein S. Aron“ — Den 6. Juni dem Kaufmann Moriz Treumann 
Backkunſt gehört, jo wie die gründlichſte | ein S., Albert. — Den 21. dem Deſtillateur Heimann Ring eine T. 

Anweiſung zur Bereitung aller Arten von Todesfälle: Am 18. Mai Moritz Friedlaͤnder, Kaufmann, an Gicht, as J. — Am 
Getränken. 5 e ee 1 ee am Schlagfluß, 63 Fa — 23. der Schüler 
s ö ander aus Kempen, au entzuͤndli e iterleibsleiden. 16 J. 
Mit folder Meichhaltigkeit verbindet eee een 3 


dieſes Kochbuch einen Vorzug, der fait 8 5 
allen nn Büchern der Art abgeht. Es Markt: Preis. der Stadt Ratibor 


iſt dies die deutliche, klare, einem jeden 

verſtäudliche Sprache und Darſtellungs⸗ Ein Preuß. Weizen Roggen | Gerſte J Erbſen | Hafer 
wieiſe, — wer dieſer folgt, der wird ji, | am 28. Scheffel koſtet 

bald überzeugen, daß ſich in der Anwen⸗ — Rl. fol. pf.] Rl. fat. pf.] Rl. fol. pf.] Rl. far. pf. I NI. al. Pi 

dung Alles ſo verhält, als hier gelehrt 5 F 4 

wird; und es find nicht erſt, wie bei fo Höchſter Preis 10180 6| 1lı2]—| 1) SI 1018/——127 6 

vielen andern Kochbüchern, eine Menge un⸗ 1843. zu N 

glücklicher Verſuche zu riskiren. Niedrigfter Preis [115 — 16 7 6] 1— 6 1 A124 — 


Die verehrlichen bisherigen, so wie die erst hinzutretenden auswärtigen Interessenten 
für den „Allgemeinen Oberschlesischen Anzeiger“ ersuchen wir höflichst, Ihre Be- 
stellung auf das mit dem 1. Juli beginnende 3. Quartal dem zunächst gelegenen Königl. 
Post-Amt unter portofreier Beifügung von 15 Silbergroschen geneigtest bald zu überreichen. 

Die Expedition des Allgemeinen Oberschlesischen Anzeiger. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


